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(54) Werkstückträger zum Transport von Felgen

(57) Die Erfindung betrifft einen Werkstückträger
zum Transport von Felgen als Transportverpackung
(11), insbesondere als Mehrwegverpackung, welcher ei-
nen Formkörper (21) umfasst, der für jede Felge (19) ein
Formnest (26) mit Vorsprüngen (27) aufweist, wobei zu-
mindest eine Felge (19) in dem Formnest (26) stehend

positionierbar ist, das Formnest (26) wenigstens zwei in
dieselbe Richtung weisende Vorsprünge (27) aufweist,
denen jeweils an deren Außenseite ein Freiraum (28)
zugeordnet ist und die zumindest zwei Vorsprünge (27)
des Formnestes (26) derart zueinander beabstandet
sind, dass diese in ein Felgenbett (32) der stehenden
Felge (19) eingreifen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Werkstückträger
zum Transport von Felgen als Transportverpackung, ins-
besondere als Mehrwegverpackung.
[0002] Es sind bereits Verpackungen zum Transport
von Felgen bekannt, welche aus einem Werkstückträger
bestehen, der einen aus einer Kunststoffplatte herge-
stellten Formkörper aufweist. Zur Bildung eines Bodens
und eines Deckels werden die Formkörper in einen
Transportrahmen eingelegt. In diesem Formkörper sind
Formnester mit Vorsprüngen eingeformt, so dass eine
lagefixierte Aufnahme von Felgen vorgesehen ist. Bei
dieser Ausführungsform fixieren die Formnester die Fel-
gen in einer liegenden Anordnung, so dass die Felgen
mit jeweils einer Außenseite des Felgenhorns an dem
unteren und oberen Formkörper anbeziehungsweise
aufliegen. Die oberste und unterste Lage des Werkstück-
trägers wird jeweils durch einen metallischen Transpor-
trahmen aufgenommen, die beispielsweise durch Bän-
der zu einer Transportverpackung zusammen gehalten
sind. Beim Stapeln von mehreren Lagen von Felgen
übereinander kann der Formkörper auch als Zwischen-
lage eingesetzt werden.
[0003] Des Weiteren ist ein Werkstückträger bekannt
geworden, der als Formkörper aus einer Kunststoffplatte
hergestellt ist, welcher Vertiefungen und Erhöhungen
umfasst, so dass die Felgen stehend auf dem Formkör-
per angeordnet sind. Zur Lagefixierung der Felgen sind
jeweils an der Außenseite des Felgenhorns angreifende
und im Umfang einer Aufnahmemulde für die Felge seit-
liche Vorsprünge vorgesehen, so dass die stehende Fel-
ge längs der Rotationsachse der Felge lagegesichert auf-
genommen werden kann.
[0004] Solche Werkstückträger beziehungsweise
Transportverpackungen weisen den Nachteil auf, dass
die Sichtflächen der Felgenhörner verkratzt und beschä-
digt werden. Insbesondere beim Transport der gegosse-
nen, CNC-bearbeiteten und anschließend zumindest
teilweise polierten Felgen zum Lackieren in einer Lak-
kiererei treten solche Beschädigungen an der Außensei-
te des Felgenhorns auf, so dass die optische Anmutung
stark beeinträchtigt ist und deshalb kostenintensive
Nachbearbeitungen vor dem Lackierschritt erforderlich
sind. Auch nach der Lackierung einer solchen Felge kann
diese aufgebrachte Lackierung beim Weitertransport
mittels solcher Werkstückträger beschädigt werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Werkstückträger vorzuschlagen, der einen sicheren
Transport von Felgen ohne eine Beschädigung von
Sichtseiten der Felge ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen sind in den
weiteren Ansprüchen angegeben.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung ei-
nes Formkörpers für einen Werkstückträger zur stehen-
den Aufnahme einer Felge mit zumindest zwei in diesel-

be Richtung weisenden Vorsprünge, denen jeweils be-
nachbart an deren Außenseite ein Freiraum zugeordnet
ist, wobei die zumindest zwei einander zugeordneten
Vorsprünge derart zueinander beabstandet sind, dass
diese in das Felgenbett der stehenden Felge zur Aufnah-
me der Felge eingreifen, wird ermöglicht, dass die Felge
durch die Vorsprünge oder Dome als Positionierelemen-
te zum Werkstückträger gehalten wird, ohne dass diese
Positionierelemente an den Sichtflächen der Felge an-
greifen. Durch diese Aufnahme der Felge über die in das
Felgenbett eingreifenden Vorsprünge mit deren benach-
barten Freiräumen können die äußeren Sichtseiten des
Felgenhornes ohne Berührung zum Werkstückträger ge-
lagert werden. Darüber hinaus kann durch die Beabstan-
dung der Vorsprünge in Abhängigkeit einer Felgenmaul-
weite auch eine seitlich gesicherte Positionierung der
Felge ermöglicht werden. Ebenso können durch die ste-
hende Anordnung auch die Speichen vor Beschädigun-
gen geschützt werden.
[0008] Eine bevorzugte Ausführungsform des Werk-
stückträgers sieht vor, dass die in das Felgenbett ein-
greifenden Vorsprünge jeweils an einer Innenseite des
Felgenhorns und/oder einer inneren Felgenschulter und/
oder einem Hump im Felgenbett der Felge angreifen. An
diesen Abschnitten stützt sich der Reifen nach dessen
Montage auf der Felge ab, so dass gegebenenfalls be-
stehende optische Beeinträchtigungen im Gebrauch der
Felge nicht sichtbar sind. Bevorzugt greifen die Vor-
sprünge an wenigstens zwei miteinander korrespondie-
renden Abschnitten im Felgenbett an, so dass eine ge-
sicherte Anordnung ermöglicht ist. Durch die Vorsprünge
kann auch eine Art aufgespannte Aufnahme der Felge
zum Werkstückträger ermöglicht werden, das heißt, dass
beispielsweise der Abstand von zwei Außenseiten der
Vorsprünge geringfügig größer ist als der Abstand zwi-
schen zwei innenliegenden und einander gegenüberlie-
genden Seitenflächen des Felgenhorns.
[0009] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass die zu den Vor-
sprüngen benachbarten Freiräume als bogensegment-
förmige Vertiefungen in dem Formkörper ausgebildet
sind. Dadurch wird ermöglicht, dass nicht nur die äußere
Sichtfläche des Felgenhornes ohne Berührung in der
Vertiefung anordenbar ist, sondern auch, dass unter-
schiedliche Felgen mit unterschiedlichen Felgendurch-
messern durch denselben Formkörper aufgenommen
werden können. Somit ist der Werkstückträger mit einem
Formnest bestehend aus mehreren zueinander beab-
standeten Vorsprüngen und solchen bogensegmentför-
migen Vertiefungen auch zum Transport von Felgen mit
unterschiedlichem Felgendurchmesser und/oder Fel-
genmaulweite einsetzbar.
[0010] Des Weiteren sind die Vorsprünge bevorzugt
stegförmig zwischen den bogensegmentförmigen Ver-
tiefungen ausgebildet. Dadurch kann in konstruktiv ein-
facher Weise eine sichere Auflage geschaffen werden.
[0011] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Höhe des
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Vorsprunges gegenüber dem Freiraum beziehungswei-
se der Vertiefung einem Abstand zwischen einer umlau-
fenden Stirnkante des Felgenhorns und einem Hump
entspricht oder größer ist. Unter der Bezeichnung
"Hump" wird eine Ebene beziehungsweise ein Bereich
im Felgenbett verstanden, der sich unmittelbar an die
innere Felgenschulter anschließt und an welcher sich ein
Reifen im Felgenbett abstützt. Durch eine solche Aus-
gestaltung in der Höhe des Vorsprungs und der korre-
spondierenden Vertiefung jeweils außerhalb der einan-
der zugeordneten Vorsprünge kann eine gesicherte und
beschädigungsfreie Aufnahme der Felge bezüglich de-
ren Sichtflächen ermöglicht werden.
[0012] Bevorzugt ist für jede Felge ein Formnest mit
zumindest zwei Aufnahmebereichen vorgesehen, in de-
nen jeweils zumindest ein Vorsprung zur Aufnahme von
Felgen mit unterschiedlicher Felgenmaulweite ausgebil-
det ist. Dadurch können mittels einer Werkstückauflage
in einem Formnest mit wenigstens zwei Aufnahmeberei-
chen Felgen mit unterschiedlicher Felgenmaulweite
transportiert werden, ohne dass eine Umrüstung erfor-
derlich ist, so dass die Flexibilität im Einsatz solcher
Werkstückträger erhöht ist. Darüber hinaus kann bevor-
zugt dem zumindest einen Vorsprung zumindest ein Frei-
raum zugeordnet sein, der ebenfalls in dem Aufnahme-
raum oder daran angrenzend ausgebildet wird. Alternativ
kann dieser Freiraum auch dadurch gegeben sein, dass
zwischen dem Vorsprung und den weiteren Flächenbe-
reichen des Formkörpers, insbesondere bei einsetzba-
ren Aufnahmebereichen, dies durch einen Abstand des
Vorsprungs zum Formkörper erzielt wird.
[0013] Bevorzugt weist das Formnest in dem ersten
Aufnahmebereich des Formkörpers einen ersten Vor-
sprung und diesem zugeordnet in dem zumindest einen
zweiten Aufnahmebereich eine Gruppe von weiteren
Vorsprüngen auf, die derart einander zugeordnet sind,
dass eine erste Felgenschulter an dem ersten Vorsprung
und die zweite Felgenschulter in Abhängigkeit der Fel-
genmaulweite an einem der Gruppe zugeordneten Vor-
sprung sich abstützt. Durch diese Ausgestaltung wird er-
möglicht, dass der erste Vorsprung eine definierte Posi-
tion der stehenden Felge in dem Formnest bestimmt und
die Felge sich in Abhängigkeit von seiner Felgenmaul-
weite in dem weiteren Aufnahmebereich abstützt.
[0014] Eine alternative Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der erste Vorsprung einer von mehreren
Vorsprüngen in einer ersten Gruppe von Vorsprüngen
ist, die dem ersten Aufnahmebereich zugeordnet sind,
die einer weiteren Gruppe von Vorsprüngen des zumin-
dest einen weiteren Aufnahmebereiches zugeordnet
sind. Bei dieser Ausführungsform wird die Flexibilität zur
Aufnahme von Felgen mit verschiedener Felgenmaul-
weite erhöht.
[0015] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
der zumindest eine zweite Aufnahmebereich des Form-
nestes an dem Formkörper angeformt ist, welcher aus
einer verformten Kunststoffplatte besteht. Gemäß einer
einfachen Ausführungsform ist eine sogenannte Single-

Sheet-Palette vorgesehen.
[0016] Alternativ kann der erste und/oder der zumin-
dest eine zweite Aufnahmebereich des jeweiligen Form-
nestes in dem Formkörper lösbar befestigt sein. Bei die-
ser Ausführungsform kann ebenfalls eine Single-Sheet-
Palette vorgesehen sein, wobei der erste und/oder der
zweite Aufnahmebereich austauschbar in dem Formkör-
per angeordnet sind. Dadurch kann in einfacher Weise
eine schnelle Umrüstung und Anpassung an weitere Fel-
gengrößen erfolgen.
[0017] Bei der lösbaren Anordnung der Aufnahmebe-
reiche zur Bildung eines Formnestes in dem Formkörper
ist bevorzugt vorgesehen, dass diese durch eine Rast-,
Clips- und/oder Klemmverbindung an dem Formkörper
befestigt sind. Insbesondere bei der Ausgestaltung des
Formkörpers aus einer Kunststoffplatte ist dies von Vor-
teil, damit keine zusätzlichen Befestigungselemente zu
integrieren oder zu verwenden sind.
[0018] Bevorzugt ist ein Aufnahmebereich des Form-
nestes an dem Formkörper angeformt und der zumindest
eine weitere Aufnahmebereich in dem Formkörper lösbar
befestigt. Auch eine solche alternative Ausgestaltung er-
möglicht eine hohe Flexibilität in der Anpassung an un-
terschiedliche Felgen sowie eine kostengünstige Her-
stellung.
[0019] Bei den lösbar ausgebildeten Aufnahmeberei-
chen zum Formkörper sind diese bevorzugt als Kunst-
stoffspritzgussteil oder Kunststoffiormteil ausgebildet.
Dabei kann dasselbe Kunststoffmaterial wie für den
Formkörper verwendet werden. Ebenso ist es möglich,
dass für die Aufnahmebereiche besondere Kunststoff-
materialien ausgewählt werden, um die Gefahr von Lack-
schäden oder Kratzern im Felgenbett noch weiter zu ver-
ringern.
[0020] Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der
Erfindung bilden Formkörper eine Twin-Sheet-Palette,
wobei jeder Formkörper zumindest ein Formnest auf-
weist, welche vorzugsweise einander spiegelbildlich zu-
geordnet sind. Solche Twin-Sheet-Paletten werden
durch Vakuumverformen hergestellt und sind nach dem
Verformen der jeweiligen Kunststoffplatte miteinander
verklebt oder verschweißt. Diese weisen eine erhöhte
Festigkeit auf und sind im Einsatz robust. Diese Ausfüh-
rungsform gilt sowohl für Aufnahmebereiche des Form-
nestes, die unmittelbar an dem Formkörper angeformt
sind, also auch für diejenigen, die in dem Formkörper
einsetzbar sind.
[0021] Eine erste Ausführungsform einer solchen
Twin-Sheet-Palette sieht vor, dass die beiden Formkör-
per bezüglich der Formnester identisch ausgebildet und
einander spiegelbildlich zugeordnet sind.
[0022] Nach einer weiteren alternativen Ausgestal-
tung einer solchen Twin-Sheet-Palette kann vorgesehen
sein, dass diese aus einem ersten und einem zweiten
Formkörper besteht, wobei der erste Formkörper zumin-
dest ein Formnest für einen Felgendurchmesser mit ver-
schiedenen Felgenmaulweiten aufweist und der zweite
Formkörper zumindest ein Formnest für einen weiteren
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Felgendurchmesser mit verschiedenen Felgenmaulwei-
ten aufweist, der vom ersten Formkörper abweicht. Da-
durch kann die Flexibilität von solchen Werkstückkörpern
erhöht werden.
[0023] Solche Werkstückträger sind bevorzugt über-
einander stapelbar. Dies weist den Vorteil auf, dass ein
platzsparender Rücktransport von solchen Werkstück-
trägern erforderlich ist.
[0024] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die Twin-Sheet-Palette als Zwischenlage zwischen ei-
nem Boden und einem Deckel eines Transportbehälters
einsetzbar ist. Dadurch kann beispielsweise eine zwei-,
drei- oder mehrlagige Anordnung von Felgen vorgese-
hen sein, die in einer gemeinsamen Transportverpak-
kung transportiert werden können.
[0025] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der zumindest eine Formkörper
Halteabschnitte, vorzugsweise Kammern oder Kanäle,
aufweist, durch welche der zumindest eine Formkörper
an einen Transportrahmen der Transportverpackung an-
ordenbar ist. Bei solchen Transportverpackungen ist be-
vorzugt vorgesehen, dass ein aus Metall ausgebildeter
Transportrahmen mit einem darin eingelegten Werk-
stückkörper einen Boden bildet. Eine solche Kombinati-
on kann auch einen Deckel bilden, der wiederum zur Auf-
nahme einer darüber angeordneten Transportverpak-
kung geeignet ist. Alternativ kann ein Werkstückträger
auch als Zwischenlage vorgesehen sein.
[0026] Die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen derselben werden
im Folgenden anhand der in den Zeichnungen darge-
stellten Beispiele näher beschrieben und erläutert. Die
der Beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen-
den Merkmale können einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination erfindungsgemäß angewandt
werden. Es zeigen:
[0027] Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer
Transportverpackung mit einem ersten erfindungsgemä-
ßen Werkstückträger,
[0028] Figur 2 eine schematisch vergrößerte Ansicht
des Werkstückträgers, welche die Aufnahme von Felgen
mit einer unterschiedlichen Felgenmaulweite zeigt,
[0029] Figur 3 eine perspektivische Ansicht von unten
auf einen Transportrahmen der Transportverpackung,
[0030] Figur 4 eine schematisch vergrößerte Schnit-
tansicht einer alternativen Ausführungsform eines Werk-
stückträgers gemäß Figur 2,
[0031] Figur 5 eine schematisch vergrößerter Teil-
schnitt von zwei übereinander gestapelten Werkstück-
trägern
[0032] Figur 6 eine perspektivische Ansicht einer
Transportverpackung mit einem weiteren erfindungsge-
mäßen Werkstückträger,
[0033] Figur 7 eine perspektivische Darstellung des
Werkstückträgers gemäß Figur 6 und
[0034] Figur 8 eine schematische Schnittansicht einer
Transportverpackung mit Werkstückträgern gemäß Fi-
gur 6 in einer Stapelanordnung zum Rücktransport.

[0035] In Figur 1 ist eine schematische Schnittansicht
einer Transportverpackung 11, beispielsweise für Felgen
19, als Mehrwegverpackung dargestellt. Diese Trans-
portverpackung 11 umfasst beispielsweise einen metal-
lischen Transportrahmen 12, der einen Werkstückträger
14 aufnimmt. Dieser Transportrahmen 12 kann einen Bo-
den 16 oder einen Deckel 17 der Transportverpackung
11 bilden. Zwischen zwei Werkstückträgern 14 sind eine
oder mehrere Felgen 19 stehend positioniert. Beim Über-
einanderstapeln von mehreren Lagen von Felgen 19
kann der Werkstückträger 14, wie dies in Figur 1 darge-
stellt ist, auch als Zwischenlage dienen.
[0036] Der Werkstückträger 14 ist gemäß einer ersten
Ausführungsform als Twin-Sheet-Palette oder Twin-
Sheet-Platte ausgebildet, wie dies in den Figuren 2 und
3 ebenfalls dargestellt ist. Der Werkstückträger 14 um-
fasst einen ersten und zweiten Formkörper 21 aus einer
Kunststoffplatte, welche durch ein Vakuumform-Verfah-
ren hergestellt und insbesondere spiegelbildlich mitein-
ander verschweißt und/oder verklebt sind. Der Formkör-
per 21 weist Halteabschnitte 22, insbesondere Kammern
oder Kanäle, auf, so dass der Werkstückträger 14 in einer
lagefixierten und verrutschsicheren Position zum Trans-
portrahmen 12 positioniert ist. Dies wird insbesondere
aus Figur 3 ersichtlich.
[0037] Der Werkstückträger 14 weist für jede Felge 19
ein Formnest 26 auf. Die Größe der Felge sowie die Grö-
ße des Werkstückträgers 14 bestimmt die Anzahl der
Formnester 26. In dem Formnest 26 sind wenigstens
zwei einander zugeordnete Aufnahmebereiche 24, 25
vorgesehen, welche jeweils zumindest einen Vorsprung
27 oder Dom umfassen. Zu deren jeweiligen Außenseite
ist bevorzugt ein Freiraum 28 zugeordnet. Der Abstand
der zumindest zwei Vorsprünge 27 ist derart vorgesehen,
dass die Vorsprünge 27 in dem jeweiligen Aufnahmebe-
reich 24 an einer inneren Felgenschulter 31 eines Fel-
genbettes 32 der Felge 19 angreifen und vorzugsweise
sich im Felgenbett 32, insbesondere am Hump 33, ab-
stützen. Ergänzend oder alternativ können die Vorsprün-
ge 27 derart ausgebildet werden, dass diese nur oder
zusätzlich an eine innere Umfangsfläche des Felgenhor-
nes 25 anliegen, so dass eine Lagefixierung entlang der
Rotationsachse der Felge 19 gegeben ist. Zur Lagesi-
cherung der Felge 19 in deren Rotationsrichtung sind die
Freiräume 28 bevorzugt bogensegmentförmig ausgebil-
det, so dass eine umlaufende Stirnkante 34 des Felgen-
hornes 25 in die Vertiefung eingreift und ein Rollen der
Felge 19 durch die Vertiefung verhindert ist.
[0038] Bei der in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform des Werkstückträgers 14 ist eine erste
Gruppe 41 und eine zweite Gruppe 42 jeweils mit Vor-
sprüngen 27 und diesen zugeordneten Freiräumen 28
vorgesehen. Beispielsweise weist die erste Gruppe 41
zwei Vorsprünge 27 und diesen zugeordnete Freiräume
28 auf, wohingegen die zweite Gruppe 42 beispielsweise
drei Vorsprünge 27 und diesen zugeordnete Freiräume
28 aufweist. Die Anzahl der Vorsprünge 27 und Freiräu-
me 28 ist beliebig und kann auf die Größe des jeweiligen
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Aufnahmebereiches 24, 25 innerhalb des Formkörpers
21 angepasst werden. Aus der Darstellung in Figur 2 wird
offensichtlich, dass die Zuordnung der Vorsprünge 27
der ersten und zweiten Gruppe 41, 42 die Aufnahme von
Felgen 19 mit unterschiedlicher Felgenmaulweite 36 er-
möglicht. Dabei ist der jeweilige Abstand von einander
zugeordneten Vorsprüngen 27 auf die Felgenmaulweite
der jeweiligen zu transportierenden Felge abgestimmt,
die ein definiertes Maß bei der Ausbildung eines Felgen-
bettes 32 einer Felge 19 bildet.
[0039] In Figur 4 ist eine schematische Schnittansicht
einer alternativen Ausführungsform eines Werkstückträ-
gers 14 zu Figur 2 dargestellt. Bei dieser Ausführungs-
form weist der Werkstückträger 14 zwei einander spie-
gelbildlich zugeordnete Formkörper 21 auf, deren Form-
nester 26 jedoch voneinander abweichen. Beispielswei-
se ist die zweite Gruppe 42 der Vorsprünge 27 und Frei-
räume 28 von dem ersten Formkörper 21 abweichend
zum zweiten Formkörper 21 ausgebildet. Dadurch kön-
nen mit diesem Werkstückträger 14 unterschiedliche Ar-
ten von Felgen 19 mit unterschiedlicher Felgenmaulwei-
te 36 und/oder auch mit unterschiedlichen Felgendurch-
messern aufgenommen werden.
[0040] Alternativ kann ebenso vorgesehen sein, dass
die Vorsprünge 27 der ersten Gruppe 41 im ersten Auf-
nahmebereich 24 und/oder die Vorsprünge 27 der zwei-
ten Gruppe 42 im zweiten Aufnahmebereich 25 der einen
Formhälfte 21 von denen der anderen Formhälfte 21 ab-
weicht.
[0041] In Figur 5 ist ein schematisch vergrößerter Teil-
schnitt des Werkstückträgers 14 gemäß Figur 1 darge-
stellt. Aus dieser Schnittansicht geht hervor, dass die
Werkstückträger 14 übereinander stapelbar sind, so
dass beispielsweise beim Einsatz von wenigstens einer
Zwischenlage bei einer solchen Transportverpackung 11
ein platzsparender Rücktransport ermöglicht wird. Be-
vorzugt weisen die Werkstückträger 14 ineinander grei-
fende Positionierabschnitte 44 auf, die komplementär zu-
einander ausgebildet sind, so dass eine Lagefixierung
der unmittelbar übereinander gelagerten Werkstückträ-
ger 14 zueinander gegeben ist. Diese Positionierab-
schnitte 44 können in einem Eckbereich, aber auch in
weiteren anderen Bereichen des Werkstückträgers 14,
vorgesehen sein.
[0042] Der Werkstückträger 14 kann gemäß einer
nicht näher dargestellten Ausführungsform auch ohne
einen Transportrahmen 12 zur Bildung einer Transport-
verpackung 11 mit stehend angeordneten Felgen 19 ein-
gesetzt werden. Sofern beispielsweise kleine oder leich-
te Teile mit einer geringen Anzahl transportiert werden
müssen, können solche Werkstückträger 14 in der Stei-
figkeit und Belastbarkeit hinreichend stabil ausgebildet
werden, so dass eine Transportverpackung 11 auch aus-
schließlich aus Werkstückträgern 14 bestehen kann, die
durch geeignete Spannbänder oder Verzurrgurte zuein-
ander fixiert werden.
[0043] In Figur 6 ist eine perspektivische Ansicht einer
Transportverpackung 11 dargestellt, die der Transport-

verpackung 11 gemäß Figur 1 entspricht, wobei der
Werkstückträger 14 konstruktiv abweichend aufgebaut
ist. Eine perspektivische Ansicht dieses Werkstückträ-
gers 14 ist in Figur 7 perspektivisch und in Figur 8 im
Schnitt dargestellt. Bei dieser Ausführungsform des
Werkstückträgers 14 ist einer der beiden Aufnahmebe-
reiche 24, 25 des Formnestes 26 an dem Formkörper 21
angeformt und der andere lösbar zum Formkörper 21
befestigt. Beispielsweise wird bei dieser Ausführungs-
form vorgeschlagen, dass jeweils dem äußeren Rand
des Werkstückträgers 14 zugeordnet ein Aufnahmebe-
reich 24 vorgesehen ist, der an dem Formkörper 21 an-
geformt beziehungsweise an dessen Kunststoffplatte
eingeformt ist, wohingegen der Aufnahmebereich 25 in
eine Vertiefung, eine Mulde oder einen Befestigungsab-
schnitt einsetzbar ist. Der einsetzbare Aufnahmebereich
25 ist bevorzugt aus Kunststoff ausgebildet und kann als
Kunststoffspritzgussteil oder -formteil hergestellt sein.
Die Funktion der einander zugeordneten Aufnahmebe-
reiche 24, 25 zur Bildung des Formnestes 26 entspricht
derselben wie beim Werkstückträger 14 gemäß den Fi-
guren 1 bis 5. Auch die Anordnung der Vorsprünge 27
und Freiräume 28 ist entsprechend vorgesehen.
[0044] Bei diesem Werkstückträger 14 gemäß der wei-
teren Ausführungsform ist vorgesehen, dass im mittleren
Bereich wiederum die Aufnahmebereiche 24 am Form-
körper 21 angeformt sind, wobei in dieser Ausführungs-
form beispielsweise zwei Aufnahmebereiche 24 zusam-
men gefasst sind.
[0045] Alternativ kann auch ein angeformter und ein
einsetzbarer Aufnahmebereich 24, 25 und wiederum ein
angeformter und ein einsetzbarer Aufnahmebereich 24,
25 vorgesehen sein.
[0046] Des Weiteren können alternativ anstelle der an-
geformten Aufnahmebereiche 24 gemäß Figur 7 auch
einsetzbare Aufnahmebereiche 24 vorgesehen sein.
[0047] Die Ausgestaltung der einsetzbaren Aufnah-
mebereiche 24 und/oder 25 im Formkörper 21 ermög-
licht, dass ein Basis-Grundkörper, also Formkörper 21,
zur Bildung des Werkstückträgers 14 verwendet werden
kann und dennoch ein flexibler Einsatz zur Anpassung
der Aufnahmebereiche 24, 25 zur Bildung der Formne-
ster 26 möglich ist. Dadurch steigt die Flexibilität beim
Transport von unterschiedlichen Felgengrößen und Fel-
genabmessungen.
[0048] Die in eine Vertiefung, eine Mulde oder einen
Befestigungsabschnitt einsetzbaren Aufnahmebereiche
24, 25 sind bevorzugt durch eine Clips- oder Rastverbin-
dung als auch eine Klemmverbindung lösbar befestigt.
Solche Clips- oder Rastverbindungen können durch ab-
schnittsweise ausgebildete Hinterschneidungen oder
Rastnasen oder dergleichen ausgebildet sein, bei denen
sich die beiden zu einander zu befestigenden Teile je-
weils zumindest bereichsweise verhaken oder verrasten.
Ebenso können auch Rastpins oder eine Kombination
von verschiedenen Rastelementen eingesetzt werden.
[0049] In Figur 8 ist eine schematische Schnittdarstel-
lung der Transportverpackung 11 dargestellt. Die einzel-
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nen Werkstückträger 14 sind nach einem Rücktransport
unmittelbar übereinander liegend stapelbar, wobei be-
vorzugt Positionierabschnitte 44 vorgesehen sind, durch
welche die einzelnen Werkstückträger 14 sich zueinan-
der sichern und positionieren.
[0050] Dieser alternative Werkstückträger 14 kann
ebenso als Twin-Sheet-Palette ausgebildet werden. Da-
bei ist vorgesehen, dass die in Figur 7 dargestellte Ober-
seite ebenso auch eine Unterseite des Werkstückträgers
14 bildet, so dass dieser Werkstückträger 14 auch als
Zwischenlager eingesetzt werden kann, wie dies in Figur
6 dargestellt ist.

Patentansprüche

1. Werkstückträger zum Transport von Felgen als
Transportverpackung (11), insbesondere als Mehr-
wegverpackung, welcher einen Formkörper (21) um-
fasst, der für jede Felge (19) ein Formnest (26) mit
Vorsprüngen (27) aufweist, dadurch gekennzeich-
net,
dass zumindest eine Felge (19) in dem Formnest
(26) stehend positionierbar ist,
dass das Formnest (26) wenigstens zwei in dieselbe
Richtung weisende Vorsprünge (27) aufweist, denen
jeweils an deren Außenseite ein Freiraum (28) zu-
geordnet ist und
dass die zumindest zwei Vorsprünge (27) des For-
mnestes (26) derart zueinander beabstandet sind,
dass diese in ein Felgenbett (32) der stehenden Fel-
ge (19) eingreifen.

2. Werkstückträger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in das Felgenbett (32) ein-
greifenden Vorsprünge (27) jeweils an einer Innen-
seite des Felgenhorns (35) und/oder einer inneren
Felgenschulter (31) und/oder einem Hump (33) der
Felge (19) angreifen.

3. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Freiräume (28) benachbart zu den Vorsprüngen (27)
als bogensegmentförmige Vertiefungen ausgebildet
sind und vorzugsweise die Vorsprünge (27) stegför-
mig zwischen den bogensegmentförmigen Vertie-
fungen als Freiräume (28) ausgebildet sind.

4. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Höhe der Vorsprünge (27) gegenüber dem als Ver-
tiefung ausgebildeten Freiraum (28) einem Abstand
zwischen einer umlaufenden Stirnkante (34) des
Felgenhornes (35) und einen Hump (33) der zu
transportierenden Felge (19) entspricht oder größer
ausgebildet ist.

5. Werkstückträger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch

gekennzeichnet, dass für jede Felge (19) ein For-
mnest (26) mit zumindest zwei Aufnahmebereichen
(24) vorgesehen ist, in denen jeweils zumindest ein
Vorsprung (27) und vorzugsweise zumindest ein da-
zu angeordneter Freiraum (28) zur Aufnahme von
Felgen (19) mit unterschiedlicher Felgenmaulweite
(36) vorgesehen ist.

6. Werkstückträger nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem ersten Aufnahmebe-
reich (24) des Formnestes (26) ein erster Vorsprung
(27) und diesem zugeordnet zumindest ein zweite
Aufnahmebereich (25) mit vorzugsweise einer Grup-
pe (42) von weiteren Vorsprüngen (27) vorgesehen
ist, wobei die Vorsprünge (27) derart einander zu-
geordnet sind, dass eine erste Felgenschulter (31)
an dem ersten Vorsprung (27) und die zweite Fel-
genschulter (31) in Abhängigkeit der Felgenmaul-
weite (36) der Felge (19) an einem der Gruppe (42)
zugeordneten Vorsprung (27) sich abstützt und vor-
zugsweise der erste Vorsprung (27) einer von meh-
reren, einer ersten Gruppe (41) zugeordneten Vor-
sprünge (27) ist.

7. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste und zumindest eine zweite Aufnahmebereich
(24, 25) des Formnestes (26) an dem Formkörper
(21) angeformt sind, welche aus einer verformten
Kunststoffplatte bestehen.

8. Werkstückträger nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine erste und/
oder der zumindest eine zweite Aufnahmebereich
(24, 25) des jeweiligen Formnestes (26) in dem
Formkörper (21) lösbar befestigt ist und vorzugswei-
se der in dem Formkörper (21) einsetzbare Aufnah-
mebereich (24, 25) durch eine Rast-, Clips- und/oder
Klemmverbindung angeordnet ist.

9. Werkstückträger nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Aufnahmebe-
reich (24; 25) im Formkörper (21) angeformt und der
zumindest eine weitere Aufnahmebereich (25; 24)
in dem Formkörper (21) lösbar befestigt ist.

10. Werkstückträger nach einem der Ansprüche 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass er Aufnahme-
bereich (24, 25) als Kunststoffspritzgussteil ausge-
bildet ist.

11. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Formkörper (21) eine Twin-Sheet-Palette bilden und
jeder Formkörper (21) zumindest ein Formnest (26)
aufweist, welche vorzugsweise einander spiegel-
bildlich zugeordnet sind.
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12. Werkstückträger nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass aus einem er-
sten und einem zweiten Formkörper (21) eine Twin-
Sheet-Palette ausgebildet ist, wobei der erste Form-
körper (21) zumindest ein Formnest (26) für einen
Felgendurchmesser mit verschiedenen Felgen-
maulweiten (36) der Felge (19) aufweist und der
zweite Formkörper (21) zumindest ein Formnest (26)
für einen weiteren Felgendurchmesser mit verschie-
denen Felgenmaulweiten (36) der Felge (19) auf-
weist, die von der ersten aufzunehmenden Felge
(19) abweicht.

13. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Formkörper (21) oder die Twin-
Sheet-Palette übereinander stapelbar sind.

14. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Twin-Sheet-Palette als Zwischenlage zwischen ei-
nem Boden (16) und einem Deckel (17) der Trans-
portverpackung (11) einsetzbar ist.

15. Werkstückträger nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Formkörper (21) Halteabschnitte
(22) aufweist, die vorzugsweise als Kammern oder
Kanäle ausgebildet sind, durch welche der zumin-
dest eine Formkörper (21) an einem Transportrah-
men (12) zur Bildung eines Boden (16), eines Dek-
kels (17) und/oder der Zwischenlage der Transport-
verpackung (11) lagefixiert anordenbar ist.
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